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französischen Südwesten in den Jahren 1317/18 - nämlich fuwuielle Erwä' 
gungen, den Kampf gegen die Albigenser, gegen die frao.zisbnischen Spiritualen 
und gegen die Beginen -, tun sich aber schwer, ihre eigene These etW>S 

umf.wender zu ~gen: Es sei um eine eher tradicionelle Reform gegangen, die 
den Benedikcinerorden (dem die meisten neuen Bischöfe bzw. die KIÖSU!r 
angehönen, die nunmehr Bischofssitze wurden) zu ihrem Triger zu machen 
suchte. R. P. 

Monique MAIIJ..ARD..LIJYPAERT, Papau.O, clucs et laics. Le dioc~ de 
Cambrai a l'q>reuve du Grane! Schisme c!'Occic!ent (1378-1417) (Publi<:ations 
des Facul.e. universitaires Saint-Louis 88) Bruxelles 2001, Publications des 
Facul.OS universitaires Saint-Louis, 685 S., 29 Abb., ISBN 2-8028-142-2. -Die 
vor der Neuordnung von 1559 sehr ausgedehnte Diözese Cambrai gehöne zu 
d.e.n sogetLannteJ.t ,.zones interm&liaires..r (Michel Mollat), in denen zwei 
Obödienzgebiete im großen Schisma unmittelbar aneinander stießen. Ent­
sprechend wird die prosopagraphische Aufgabenstellung, wer von den Bewoh­
nern aus welchen Grünelen zu den jeweiligen P'apmn in Beziehung trat, zu der 
Frage erweitert, wie sich diese Personen zum Schisma Stellten, ob sie sich an der 
Suche nach Lösungen und an der WiederherStellung der kirchlichen Einheit 
beteiligten. Diese Aufgabe wird systematisch in vier Schritten bewältigt. Nach 
einem Oberbliek über die kirchliche Verwaltungsruuktur und die politische 
Geographie der Diözese Combrai widmet sich die Vf. zunächst einer auch für 
thematiseh und methodisch ähnliche Projekte sehr instruktiven typologischen 
und diplomacischen Einordnungihrer juristischen und administrativen Quellen, 
die zu fast 95 % aus Suppliken an die Päpste und den entsprechenc!en Antwon­
briefen bestehen. Auf dieser Grundh.ge liefen sie eine Beschreibung der 
Personen und Gruppen (nach Alter, geographisoher Herkunft. Stand, d. h. 
Kleriker oder Laien, gesellsch.ftlichem und ökonomisehem Storus, Bildungs. 
niveau), die sich mit ihren materiellen und spirituellen Anliegen an das 
Papsttum wandten, aber insgesomt nut einen sehr geringen Prozentsatz der 
Bevölkerung ausmaehten -eine .kleine Welt der Eliren". Diese eher linearen 
Auswerrungen werden erpn:a dutcb Beobachttingen über die Bedeutung der 
Ämter und Karrieren im Dienst der Kirche, wehlieber Herren und lostitutionen 
und an den Univ.,.itiiten sowie über die ZugehörigJ<eiten der Einzelpersonen 
zu V erwandtschafu- und kirchlichen, wehliehen wie universitären Klientel­
verbänden. ErSt im vienen Hauptteil wird das vorhandene Quellenm•terial 
dann für die übergeordneten Fngestellungen ausgewene<: zum einen im 
Hinblick auf die drei Lösungsmodelle fUr das Schisma - per Wlm faa~ per viam 
<tSSionis und per W1m concilii - und ~um anderen im Hinblick auf die Vielzahl 
der verschiedenen materiellen und spirituellen Anliegen, die an die jeweiligen 
PäpSte herangetragen wurden. -Der Gewinn dieser soliden UnterSUchung liegt 
wohl weniger in der nicht so sehr überraschenden Erkenntnis, daß die PäpSte 
gerade auch während des Großen Schismas ihre Einflußmöglichkeiten in den 
Onskirchen zu wahreil suchten und dabei zum Teil auch gegeneinander aus.. 
gespielt Wutden, sondern· in der Vielzabl der Eiazelergebnisse, die mit Hilfe 
einer syStematischen und quellenkritischen Vergehensweise gewonnen werden 


